
 

BUNDESGERICHTSHOF 

 

BESCHLUSS 
I ZB 32/06  

vom  

18. Dezember 2008 

in der Zwangsvollstreckungssache 

 
 

Nachträglicher Leitsatz 
 
 
Nachschlagewerk: ja 
BGHZ  :    nein 
BGHR  : ja 
 
 
 

Mehrfachverstoß gegen Unterlassungstitel 
 
ZPO § 890 Abs. 1 
 
Auch für das Zwangsvollstreckungsverfahren wird nicht am Institut des Fortset-
zungszusammenhangs festgehalten. Mehrere Einzelakte, mit denen ein Schuldner 
gegen ein tituliertes Unterlassungsgebot verstößt, können nicht als fortgesetzte 
Handlung zu einer einheitlichen Tat zusammengefasst werden. 
 
BGH, Beschl. v. 18. Dezember 2008 – I ZB 32/06 – OLG Karlsruhe 
 LG Mannheim 
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Der I. Zivilsenat des Bundesgerichtshofs hat am 18. Dezember 2008 durch 

den Vorsitzenden Richter Prof. Dr. Bornkamm und die Richter Pokrant, Prof. Dr. Bü-

scher, Dr. Bergmann und Dr. Koch 

beschlossen: 

Die Rechtsbeschwerde gegen den Beschluss des 6. Zivilsenats des 

Oberlandesgerichts Karlsruhe vom 21. April 2006 wird auf Kosten der 

Schuldnerin zurückgewiesen. 

Der Gegenstandswert der Rechtsbeschwerde wird auf 5.000 Euro fest-

gesetzt. 

Gründe: 

1 I. Mit Beschlussverfügung vom 20. Dezember 2004 untersagte das Land-

gericht Mannheim der Schuldnerin unter Androhung der gesetzlichen Ordnungs-

mittel,  

im geschäftlichen Verkehr zu Wettbewerbszwecken für Geräte der Unterhaltungs-
elektronik zu werben, wenn auf eine unzutreffende Ersparnis durch Angabe einer un-
zutreffenden, unverbindlichen Preisempfehlung des Herstellers hingewiesen wird. 

Die Gläubigerin ließ die einstweilige Verfügung der Schuldnerin am 3. Januar 

2005 zustellen. Die Schuldnerin wies ihre Mitarbeiter schriftlich auf das Verbot hin. 

Sie drohte Konsequenzen für den Fall der Nichtbefolgung an, ließ das Schreiben 

von ihren Mitarbeitern gegenzeichnen und nahm es zu der jeweiligen Personalak-
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te. Darüber hinaus instruierten der Geschäftsführer und der Verkaufsleiter der 

Schuldnerin sämtliche mit der Angabe von unverbindlichen Preisempfehlungen in 

der Werbung befassten Mitarbeiter über das Verbot und die Notwendigkeit seiner 

unbedingten Beachtung. 

Am 24. März 2005 erschien in einer Werbebeilage zum „Mannheimer Mor-

gen“ eine Werbung der Schuldnerin für einen Fernsehapparat der Marke Panaso-

nic zum Preis von 1.997 € mit dem Hinweis „Unverbindliche Preisempfehlung des 

Herstellers 3.499,00 €, 1.502,00 € billiger“. Diese Angabe traf nicht zu, weil der 

vom Hersteller empfohlene Preis nur 2.999 € betrug. Die Gläubigerin beantragte 

daraufhin im April 2005 die Festsetzung von Ordnungsmitteln gegen die Schuldne-

rin. Mit Beschluss vom 14. September 2005 setzte das Landgericht gegen die 

Schuldnerin ein Ordnungsgeld von 7.000 € fest. 

3 

Am 25. Juli 2005 warb die Schuldnerin in einer Anzeige im „Mannheimer 

Morgen“ für einen Fernsehapparat der Marke Philips. Über dem Verkaufspreis von 

555 € befand sich ein durchgestrichener Preis von 999,99 € mit dem Hinweis auf 

eine Fußnote, aus der sich ergab, dass es sich dabei um die unverbindliche Preis-

empfehlung des Herstellers handelte. Tatsächlich betrug der vom Hersteller emp-

fohlene Preis zur fraglichen Zeit aber nur 749,99 €. 

4 

Die Gläubigerin beantragt, gegen die Schuldnerin wegen des erneuten Ver-

stoßes vom 25. Juli 2005 ein Ordnungsmittel zu verhängen. Die Schuldnerin ist 

dem Antrag entgegengetreten. 

5 

Das Landgericht Mannheim hat gegen die Schuldnerin ein weiteres Ord-

nungsgeld in Höhe von 5.000 € und für den Fall, dass dieses nicht beigetrieben 

werden kann, eine am Geschäftsführer der Schuldnerin zu vollziehende Ord-
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nungshaft von fünf Tagen festgesetzt. Die dagegen gerichtete sofortige Be-

schwerde der Schuldnerin hat das Oberlandesgericht zurückgewiesen.  

Mit der zugelassenen Rechtsbeschwerde verfolgt die Schuldnerin ihren An-

trag auf Zurückweisung des Ordnungsmittelantrags weiter. 

7 

II. Das Beschwerdegericht hat angenommen, dass das Landgericht wegen 

des Verstoßes vom 25. Juli 2005 zu Recht ein weiteres Ordnungsmittel festgesetzt 

habe. Dies sei nicht deshalb ausgeschlossen, weil gegen die Vollstreckungs-

schuldnerin bereits am 14. September 2005 ein Ordnungsgeld wegen einer Zuwi-

derhandlung gegen dieselbe Beschlussverfügung festgesetzt worden sei. Die Ver-

stöße vom 24. März und 25. Juli 2005 seien nicht als unselbständige Teilakte ei-

ner einheitlichen Tat zu qualifizieren. Darüber hinaus seien die mehrfachen Ver-

stöße nicht nach den Grundsätzen über den Fortsetzungszusammenhang als ein-

heitliche Tat anzusehen, denn die Rechtsfigur des Fortsetzungszusammenhangs 

sei nach dessen Aufgabe auf strafrechtlichem Gebiet im Rahmen der Vollstre-

ckung von Unterlassungstiteln nicht mehr anzuwenden.  

8 

III. Die gegen diese Beurteilung gerichteten Angriffe der Rechtsbeschwerde 

haben keinen Erfolg. 

9 

1. Die Rechtsbeschwerde ist statthaft. Dem steht die Regelung der § 574 

Abs. 1 Satz 2, § 542 Abs. 2 ZPO nicht entgegen. Der dort bestimmte Ausschluss 

gilt nur für das Verfügungsverfahren, nicht jedoch für Folgesachen (BGH, Beschl. 

v. 6.4.2005 – V ZB 25/04, NJW 2005, 2233; Beschl. v. 6.12.2007 – I ZB 16/07, 

NJW 2008, 2040 Tz. 6 – Kosten eines Abwehrschreibens; BGH, Beschl. v. 

2.10.2008 – I ZB 111/07, Tz. 4, jeweils für das Kostenfestsetzungsverfahren;  

Musielak/Ball, ZPO, 6. Aufl., § 542 Rdn. 5; Zöller/Heßler, ZPO, 27. Aufl., § 542 

Rdn. 9). 
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2. Die Rechtsbeschwerde ist nicht begründet. 11 

a) Die allgemeinen Vollstreckungsvoraussetzungen liegen vor. Die Verhän-

gung von Ordnungsmitteln ist in der Beschlussverfügung angedroht worden. Die 

einstweilige Verfügung wurde durch Zustellung im Parteibetrieb fristgerecht voll-

zogen. 

12 

b) Nicht im Streit steht, dass die Schuldnerin mit der Werbung vom 25. Juli 

2005 (erneut) gegen das Unterlassungsgebot verstoßen hat. Zu Recht hat das 

Beschwerdegericht angenommen, dass die beiden Verstöße nicht unter dem Ge-

sichtspunkt einer natürlichen Handlungseinheit als eine Tat angesehen werden 

können. Zu einer natürlichen Handlungseinheit können im Zivilrecht und in der 

Zwangsvollstreckung mehrere – auch fahrlässige – Verhaltensweisen zusammen-

gefasst werden, die aufgrund ihres räumlich-zeitlichen Zusammenhangs so eng 

miteinander verbunden sind, dass sie bei natürlicher Betrachtungsweise als ein 

einheitliches, zusammengehörendes Tun erscheinen (vgl. BGHZ 33, 163, 167 f.  

– Krankenwagen II; BGHZ 146, 318, 326 – Trainingsvertrag; Bornkamm in Hefer-

mehl/Köhler/Bornkamm, UWG, 26. Aufl., § 12 Rdn. 1.149 und Köhler ebd. § 12 

6.4). Im Streitfall handelt es sich um zwei verschiedene, im Abstand von vier Mo-

naten veröffentlichte Werbeanzeigen für Fernsehgeräte unterschiedlicher Herstel-

ler. Unter diesen Umständen ist die Beurteilung des Beschwerdegerichts nicht zu 

beanstanden. 

13 

c) Ebenfalls mit Recht hat das Beschwerdegericht die beiden Anzeigen 

nicht nach den Grundsätzen über den Fortsetzungszusammenhang zu einer ein-

heitlichen Tat zusammengefasst. Nachdem der Bundesgerichtshof das aus dem 

Strafrecht stammende Rechtsinstitut des Fortsetzungszusammenhangs für den 

Bereich des Strafrechts (BGHSt 40, 138; 40, 195, 197; 41, 385, 393 ff.; 43, 149, 

152; 43, 312, 315) aufgegeben und der Senat den Rechtsbegriff der Fortsetzungs-
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tat im Recht der Vertragsstrafe für unanwendbar erklärt hat (BGHZ 146, 318, 324 

– Trainingsvertrag), besteht keine Veranlassung, an diesem Institut für die 

Zwangsvollstreckung festzuhalten (Köhler in Hefermehl/Köhler/Bornkamm aaO 

§ 12 Rdn. 6.4; Fezer/Büscher, UWG, § 12 Rdn. 313; Harte/Henning/Brüning, 

UWG, Vor § 12 Rdn. 322 f.; MünchKomm.UWG/Ehricke, Vor § 12 Rdn. 156; Tep-

litzky, Wettbewerbsrechtliche Ansprüche und Verfahren, 9. Aufl., Kap. 57 Rdn. 35; 

Melullis, Handbuch des Wettbewerbsprozesses, 3. Aufl., Rdn. 906, 946; Stein/Jo-

nas/Brehm, ZPO, 22. Aufl., § 890 Rdn. 41; MünchKomm.ZPO/Gruber, 3. Aufl., 

§ 890 Rdn. 13; Mankowski, WRP 1996, 1144, 1148; OLG Nürnberg NJW-RR 

1999, 723, 724; OLG Naumburg WRP 2007, 566, 569 f.; a.A. Schuschke/Wal-

ker/Sturhahn, Vollstreckung und Vorläufiger Rechtsschutz, 4. Aufl., § 890 Rdn. 28; 

Zöller/Stöber aaO § 890 Rdn. 20; Musielak/Lackmann aaO § 890 Rdn. 13; vermit-

telnd Ahrens/Ahrens, Wettbewerbsprozess, 5. Aufl., Kap. 66 Rdn. 4). Steht bei der 

Vertragsstrafe die Vertragsauslegung im Vordergrund, mit deren Hilfe die Kriterien 

für eine Zusammenfassung mehrerer Teilakte zu einer Zuwiderhandlung ermittelt 

werden müssen, können in der Zwangsvollstreckung bei der Bemessung des Ord-

nungsmittels auch ohne die Grundsätze der fortgesetzten Handlung alle Umstän-

de berücksichtigt werden, die es angemessen erscheinen lassen, bei wiederholten 

Verstößen nicht das Vielfache der für eine einzelne Zuwiderhandlung als ange-

messen erachteten Sanktion zu verhängen. Insbesondere kann das Prozessge-

richt bei der Bemessung in Rechnung stellen, dass der gegenüber der Unterneh-

mensleitung erhobene Verschuldensvorwurf sich dann, wenn der einzelne Teilakt 

von einem Mitarbeiter begangen worden ist, allein auf das Organisations- oder 

Überwachungsverschulden des Unternehmens stützt. 

Im Streitfall ist auch unter diesem zuletzt genannten Gesichtspunkt nichts 

gegen die Entscheidung des Beschwerdegerichts zu erinnern. Selbst wenn beide 

Verstöße auf das Unterlassen derselben organisatorischen Maßnahme im Ge-
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schäftsablauf zurückzuführen wären, könnte dies hier nicht zu einer Herabsetzung 

des Ordnungsgeldes führen. Denn vor dem zweiten Verstoß, der Gegenstand des 

vorliegenden Verfahrens ist, hatte die Schuldnerin bereits den nach dem ersten 

Verstoß gestellten Ordnungsmittelantrag der Gläubigerin und damit Kenntnis da-

von erhalten, dass die ergriffenen Maßnahmen zur Vermeidung weiterer Verstöße 

offensichtlich nicht ausreichten.  

16 d) Nicht zu beanstanden ist, dass das Beschwerdegericht ein Verschulden 

der Schuldnerin bejaht hat. Zwar ist es grundsätzlich Sache des Gläubigers, den 

Verstoß und damit auch das Verschulden darzulegen. Da die beanstandete Zuwi-

derhandlung regelmäßig in einem Verhalten des Schuldners oder seiner Mitarbei-

ter liegt und damit seiner Sphäre zuzuordnen ist, hat er darzulegen, welche Maß-

nahmen er ergriffen hat, um einen Verstoß gegen das titulierte Unterlassungsge-

bot zu verhindern (Köhler in Hefermehl/Köhler/Bornkamm aaO § 12 Rdn. 6.7, 6.8). 

Im Streitfall spricht allein der Umstand, dass erneut eine Anzeige mit einer unzu-

treffenden Herstellerpreisempfehlung erscheinen konnte, dafür, dass die Schuld-

nerin keine hinreichenden Vorsorgemaßnahmen getroffen hat, um weitere Verstö-

ße zuverlässig zu unterbinden. Es wäre unter diesen Umständen ihre Sache ge-

wesen darzulegen, weshalb gleichwohl kein Verschulden gegeben sein soll. 
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III. Die Kostenentscheidung beruht auf § 97 Abs. 1 ZPO. 17 

 

 

Bornkamm Pokrant Büscher 

 

 Bergmann Koch 

Vorinstanzen: 

LG Mannheim, Entscheidung vom 12.12.2005 - 7 O 552/04 -  

OLG Karlsruhe, Entscheidung vom 21.04.2006 - 6 W 10/06 -  

 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


